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Polizeibericht

Damenfahrrad aus
Hofraum gestohlen
Hirschaid — Unbekannte haben
aus dem Hofraum eines Anwe-
sens in der Peuntstraße ein dort
unversperrt abgestelltes Da-
menrad der Marke Hercules im
Wert von etwa 150 Euro ent-
wendet. Am Rad ist ein schwar-
zer Fahrradkorb angebracht.
Wer kann Hinweise auf den
Dieb bzw. den Verbleib des
schwarz-roten City-Bikes ge-
ben? Meldungen nimmt die
Polizeiinspektion Bamberg-
Land, Tel. 0951/9129-310, ent-
gegen.

Gefährliches Manöver
durch BMW-Fahrer?
Tütschengereuth — Zeugen
einer Unfallflucht, die sich am
Mittwochnachmittag gegen
13.30 Uhr ereignete, sucht die
Polizeiinspektion Bamberg-
Land. Auf der Staatsstraße von
Trabelsdorf in Richtung Tüt-
schengereuth war ein 62-Jähri-
ger mit seinem Mercedes
Sprinter unterwegs. Kurz vor
der Ortschaft Triefenbach kam
ihm ein Lkw entgegen, hinter
dem plötzlich ein dunkelblauer
BMW zum Überholen aus-
scherte. Um einen Zusammen-
stoß zu verhindern, musste der
Sprinter-Fahrer stark abbrem-
sen und nach rechts auswei-
chen. Dabei touchierte er die
Leitplanke. Der entstandene
Schaden am Fahrzeug wird auf
2000 Euro geschätzt. Ohne an-
zuhalten entfernte sich der
dunkle Pkw in Richtung Tra-
belsdorf. Die Polizei nimmt
Hinweise telefonisch unter
0951/9129-310 entgegen.

Kurierfahrer high auf
der Autobahn unterwegs
Oberhaid — Die Schleierfahnder
der Verkehrspolizei kontrol-
lierten am Montagnachmittag
einen Kleintransporter, der auf
der A 70 unterwegs war. Für die
Beamten machte der 43-jährige
Fahrer den Eindruck drogenty-
pischer Ausfallerscheinungen.
Ein freiwilliger Drogentest
konnte ihn dann auch nicht
mehr entlasten, denn dieser fiel
positiv auf THC aus. Danach
räumte der Fahrer ein, am Vor-
abend einen Joint geraucht zu
haben und auch eine geringe
Menge Haschisch mitzuführen.
Seine Weiterfahrt wurde unter-
bunden. Natürlich musste er
auch eine Blutentnahme über
sich ergehen lassen. Ein Straf-
verfahren wegen eines Versto-
ßes gegen das Betäubungsmit-
telgesetz und ein Bußgeldver-
fahren mit Fahrverbot sind die
Folgen. pol

VON UNSEREM MITARBEITER BERTRAM WAGNER

Bamberg/Hamburg — Ein Bas-
ketball-Länderspiel ohne Bam-
berger Akteure, in der vergan-
genen Dekade undenkbar, aber
wie zuletzt beim Supercup in
Hamburg, der heimischen WM-
Generalprobe, die Realität. Im-
merhin: jenseits des Parketts
sind DBB-Spiele mit viel Bam-
berger Unterstützung die er-
freuliche Realität. Angefangen
von Hallensprecher Matthias
„Stego“ Steger, der am Kampf-
gericht-Tisch von DJ Jannik
Leicht professionell begleitet
wird, sorgt ein vierköpfiges
Bamberger Team des Medien-
dienstleisters „Eventworks“ für
die Infrastruktur und Durch-
führung in puncto Werbeein-
spielungen und Hallen-TV. Und
zu guter Letzt ist es René Gott-
hardt, der es im wahrsten Sinne
des Wortes kurz vor dem Jump

so richtig krachen lässt. Der
Spezialeffektebauer, der wie das
Techniker-Team nicht nur an
den zwei Spieltagen, sondern
insgesamt fünf Tage in der Han-
sestadt zu tun hatte, sorgte mit
vier übermannshohen Säulen
beim Vorstellen der deutschen
Korbjäger für spektakuläre
Licht- und Nebeleffekte. Dabei
hat er immer nur sehr wenig Zeit
und Platz zur Verfügung,
schließlich wärmt sich unmittel-
bar daneben auch die gesamte
Mannschaft auf bzw. spielt sich
ein. „Ich muss da schon mal mit
den Physios um den Platz feil-
schen“, sagt Gotthardt.

Der Mann für die Spezialeffekte

Obwohl in den Tagen zuvor
schon alles in Bamberg vorpro-
grammiert und -montiert wur-
de, sind vor Ort die Minuten vor
Spielbeginn stressig. „Die Zeit
ist immer knapp, es ist nicht nur

das Verbinden der Säulen, auch
das Vorheizen hat Vorlaufzeit,
sonst verdampft ja der Nebel
nicht. Stress ist normal, aber
man muss es halt können – es
gibt ja keinen zweiten Versuch.
Du musst funktionieren“,
spricht der 42-Jährige Klartext.
Trotz dieser kurzen Zeitfenster
stuft er dieses seit vielen Jahren
bestehende DBB-Engagement
als „Top-Geschichte“ ein.

„Es ist ein interessantes Um-
feld, ich mag Basketball, auch
wenn ich eher technikbegeistert
bleibe. Aber ich bin nicht zum
Schauen da. Ich muss aus den je-
weiligen Umständen das Beste
machen, auch wenn es mal
Schwierigkeiten gibt. Beim Fi-
nale in Hamburg lief alles glatt,
ich hatte bereits zur Halbzeit al-
les zusammengelegt und fertig
zum Verladen“, so der gelernte
Elektromaschinenbauer, der
sich als Handwerker sieht. Die

Durchführung der Bamberger
Heimspiele in der Brose-Arena –
seit über einem Jahrzehnt – ist
im reibungslosen Zusammen-
spiel mit „Eventworks“ für den
Freiberufler „ein fester Teil mei-
nes Portfolios“, er ist aber auch

auf Messen weltweit engagiert
und zudem stark nachgefragt bei
spezialisierten Einzelevents.

Eines seiner Highlights liegt
fast genau ein Jahr zurück und
hat auch mit dem DBB und Bas-
ketball zu tun: Europameister-

schaft in Köln 2022 mit 15 Vor-
rundenspielen – und er war in
der Arena mit der Live-Cam
unterwegs. „Die Kameraarbeit
ist ein altes Steckenpferd, war
schon anspruchsvoll, da bist du
die ganze Zeit durchgehend auf
den Beinen – auf Abruf mit Ver-
bindung zur Regie.“ Er war es
auch, der das das Nowitzki-Tri-
kot funkelnd und sprühend
unter dem Hallendach ein-
drucksvoll in Szene gesetzt hat-
te. Von ihm verwirklicht und wie
so oft auch in Bamberg organi-
siert und abgefeuert von Gregor
Ponsa von „Eventworks“.

Ob Hallensprecher, Techni-
ker, Spezialeffektebauer oder die
heimischen „Freaks“, zukünfti-
ge Länderspiele mit Bamberger
Beteiligung auf und nicht nur
neben dem Parkett wären das
„Sahnehäubchen“, aber dies ist
in der momentanen Situation
eher ein (Basketball-)Traum.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED MARKUS KLEIN

Bamberg — Die Sparkasse Bamberg bezu-
schusst den ersten Anzug. Bosch lädt
zum naturwissenschaftlichen Wandertag
in den Cleantech-Innovation-Park. Die
Firmen gehen in Schulen, werben auf
großen Plakaten und buhlen über Social
Media um die Gunst potenzieller Azubis:
Während junge Menschen vor nicht allzu
langer Zeit für einen Ausbildungsplatz
bei Bambergs größten Arbeitgebern
noch Schlange standen, ist es heute quasi
andersherum. Zum Ausbildungsstart am
1. September haben wir bei fünf der
größten Arbeitgeber nachgefragt, wie
viele Azubis sie gewinnen konnten, wie
sich die Situation entwickelt und wie sie
um Nachwuchs werben. Alle Befragten
gaben dabei an, ihre Kennenlern-Ange-
bote in den vergangenen Jahren stetig
ausgebaut zu haben.

Bosch

Bei Bambergs größtem Arbeitgeber,
unter anderem Automobilzulieferer und
Hersteller von Haushaltsgeräten, begin-
nen 68 Azubis und drei dual Studieren-
de ihre Ausbildung. Damit sind alle offe-
nen Plätze vergeben, sagt Ausbildungs-
leiter Jürgen Winkler. Die Zahl habe sich
in den vergangenen fünf Jahren nicht we-
sentlich verändert – weder nach oben
noch nach unten. Zusätzlich beginnen in
der sich stark wandelnden Branche zehn
Mitarbeiter eine Umschulung. „Bosch
genießt insgesamt eine hohe Arbeitge-
berattraktivität, spürt jedoch auch den

zunehmenden Wettbewerb um Auszu-
bildende“, so Winkler. Punkten könne
die Firma mit attraktiver Vergütung und
qualifizierten Ausbildern. „In der Ak-
quise junger Mitarbeiter legen wir sehr
viel Wert auf den persönlichen Kontakt“
– etwa über Messen, Infoveranstaltun-
gen, den Girls’ Day und an Schulen. Hier
werden unter anderem Interessierte an
naturwissenschaftlichen Fächern zum
eingangs erwähnten Wandertag eingela-
den. Zum Tag der offenen Tür im Aus-
bildungszentrum seien heuer 700 junge
Besucher gekommen.

Brose

Auf Einblicke in den Beruf setzt auch
Automobilzulieferer Brose, etwa durch
Werksführungen und Videos in sozialen
Medien. 16 Azubis und 16 dual Studie-
rende beginnen dort heute ihren Einstieg
ins Berufsleben, so Firmensprecher
Christian Hößbacher-Blum. Ausbildun-
gen zum Fachinformatiker und Indust-
riekaufmann und das duale Studium
Wirtschaftsingenieurwesen erfreuten
sich hoher Beliebtheit. Schwieriger ge-
stalte sich die Nachwuchssuche etwa in
der Softwareentwicklung und beim Stu-
diengang Automobiltechnologie.

Die Anzahl der Azubis „ist im Ver-
gleich zum bereits konstant hohen
Niveau der vergangenen Jahre gestiegen,
auch wenn nicht alle Stellen besetzt wer-
den konnten“, so Hößbacher-Blum. Dies
liege an einer rückläufigen Zahl an Be-
werbungen, aber auch an mangelnder
Eignung mancher Bewerber.

Sozialstiftung

Analog zum Girls’ Day bei den Technik-
firmen wirbt die Sozialstiftung, die unter
anderem die städtischen Kliniken be-
treibt, mit dem Boys’ Day. Aber auch in
Schulen, auf Messen, auf Plakaten und in
Social Media. Die Herausforderungen im
medizinischen Bereich sind bekanntlich
hoch, er sei aber „insofern attraktiv, da er
viele Arbeitsplätze mit Zukunft anbie-
tet“, so Sprecherin Bernadette Kneidin-
ger-Müller. Neben den gesundheitlichen
Berufen bietet die Sozialstiftung etwa
auch Ausbildungen im Einkauf, der IT
und der Verwaltung an.

Ab dem 1. September lassen sich 54
Menschen zur Pflegefachkraft, 37 zur
Pflegefachhilfe, 25 zum Physiothera-
peuten, zehn zum operationstechni-
schen Assistenten und acht zum anäs-
thesietechnischen Assistenten ausbil-
den. Bei den Pflegefachhelfern sind noch
neun Plätze frei, bei den Fachkräften
noch 26.

Sparkasse

Mit 14 jungen Menschen, die heute eine
Lehre zum Bankkaufmann starten,
konnte die Sparkasse Bamberg die ausge-
schriebenen Plätze sogar überbelegen,
freut sich Ausbildungsleiter Florian
Hübner. Für die geplanten Stellen für das
Duale Studium (2) und die Ausbildung
zur Marketing-Servicekraft (1) seien al-
lerdings keine geeigneten Bewerber ge-
funden worden. Wie geplant beginnen
noch ein Kaufmann für Digitalisierungs-

management und ein Immobilienkauf-
mann ihre Ausbildung. Auf lange Sicht
seien die Bewerberzahlen zwar rückläu-
fig. „Dennoch sind wir sehr froh, ver-
gleichsweise viele Bewerbungen zu er-
halten“, so Hübner. „Von 2022 auf 2023
sind die Bewerbungen für den Bankkauf-
mann sogar wieder um 15 Prozent gestie-
gen.“ Ein Bewerber müsse sich in etwa
gegen acht Mitbewerber durchsetzen.

„Wir nutzen jeden möglichen Kanal,
um für potenzielle Bewerber sichtbar zu
sein“, sagt Hübner. Zur breit aufgestell-
ten Werbung um Nachwuchs gehöre
auch die Attraktivität als Arbeitgeber, et-
wa durch gute Löhne, „Shopping-Geld
für das erste Business-Outfit“, volle Kos-
tenübernahme für Fahrten mit dem öf-
fentlichen Nahverkehr sowie „gute
Übernahme- und Karrierechancen“.

Stadt Bamberg

Mit 28 neuen Azubis sei die Stadt Bam-
berg zufrieden – wenngleich auch hier
ein Rückgang der Bewerberzahlen zu
vermelden sei. 15 Azubis starten bei
Stadt und Service-Betrieb, zehn bei den
Stadtwerken, je einer beim Müllheiz-
kraftwerk, bei der Congress & Event
GmbH und der Stadtbau. „Wir hätten in
mehreren Bereichen gerne mehr Auszu-
bildende eingestellt“, kommentiert
Stadtsprecher Sebastian Martin, ohne
nähere Zahlen zu nennen. Er betont:
„Nur mit gut ausgebildeten Nachwuchs-
kräften werden wir künftig noch unsere
Aufgaben erledigen können, wie es die
Bürger zu Recht von uns erwarten.“

Jeder Handgriff kurz vor dem Einlaufen der Teams muss sitzen, die
Funktion des Equipments geprüft sein: René Gotthardt versteht
sein Handwerk, hier beim Supercup in Hamburg. Foto: Bertram Wagner

Plakatwerbung, Kennenlern-Videos in sozialen Medien, Mitfinanzierung des ersten Business-Outfits: Bambergs größte Firmen werben auf immer vielfältigere Weise um Auszu-
bildende – mit unterschiedlichem Erfolg. Foto: Ronald Rinklef

HALLENSHOW

René Gotthardt sorgt für spektakuläre Lichteffekte bei den Bamberg Baskets

LEHRE Auch Bambergs größten Arbeitgebern fällt es zunehmend schwerer, Ausbildungsstellen zu besetzen. Sie werben
mit großen Plakaten oder der Finanzierung des ersten Business-Outfits. Ein Überblick zum Ausbildungsstart.

Firmen buhlen um Azubis


